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^ MchtamiNcher Geil ,
lougreß der böhmischen jreisinui.qeu Partei.
. I n Prag fand am l5. d. M. ein von .ili Dele-

.lcrten der Landesvertraucnstnänirer beschickter
> Kongreß der national-freisinnigelt Partei unter dein
ß Ansitze des Abg. Dr. Kramar statt. Tor Vorsitzende

rstattete zunächst einen Bericht iiber die Negie-
ungvvorlageit, betreffend die Sprachenfrage bei den

,,/Mlichc-n Behörden, der Post und den autonomen
' Behörden, die Laildesordnung und die Landtags-

'ahlrefornl, ivorauf er die aktuellen polit. Ereig-
isse und die Aufgabeil der autonomen Politit' be-
)rach. In». Tinne der Ausführungen des Ncdncrs

.„,N!rde eine Resolution angenommen, init welcher die
justimmung zur Wiedeuiufnalnne der Ausgleichs-
'erhanolungen ausgesprochen wird. I n der Neso-
ulion verwahrt sich der Erelutiv-Ausschuß dagegen,
>aß bei der Regelung der Sprachenfrage znnächst
lber die Forderungen der Deutschen verhandelt
>ieroe, und erklärt, daß er keine Verhandlnngen bil-
igon würde, welche nur dcn Zweck verfolgten, den

deutschen ihre Obstruktion im Landlage abzutau-
en. Bei diesen Verhandlungen müßte die Integri-
ät des Königreiches Vöhmcn sowie die Gleich-
»erechligullg beider Laitdessprachen und der rcchr-
iclie Schuh der Minoritäten gewahrt bleiben. Die
l̂dgeordnelen werden aufgefordert, in geeigneter

Weise darauf zu dringen, das; die Verhandlungen
nicht künstlich in die Länge gezogen weiden und
das; ohetunlichst verfassungsmäßige Verhältnisse in
Böhmen wieder eintreten. Schließlich wird in der

Resolution der Wunsch ausgesprochen, das; die Lan-
l"c>esverwaltungskomniisslon die der Lehrerschaft zn-
/lesvwchenen Gehaltsaufbesserungen unverkürzt ge-
>r»ü)ien möge. Bezüglich der Gemeinde-Autonomie

.«sprach sich der Kongreß für die Erweiterung des
^ selbständigen Wirkungskreises durch Erteilung der
^r^kutivgcwalt, für die Demokratisierung des Ge-

»neindewahlrechte ,̂ ferner für die Regeluug des
r̂echtlichen Verhältnisses der autonomeit Veamten-

Ichaft und für die zielbewnßte Durchführung der
^au-, Nohnungc^ und Bodenpolitik sowie füi eine
'Neformdes Steuersystems aus.

Tagcsncuigtcitcn. !
- ' (Das Ende des Globus.) Der ameritanische

Ingenieur B. I . S. (5ahill hat ein Verfahrell der
Erddarstellung angegeben, das allgemeines :'luf-
fehen erregte. Von der ^lrt und Weise, wie er eine
guie und in allen Teilen lichtige Übersicht über die
Erdoberfläche gibt, so daß das Auge sie in ihrer
Gesamtheil mit einem einzigen Blick zu umfassen
vermag, kann man sich mil außerordentlicher Leich-
tigkeit folgendermaßen einen Begriff inachen. Es
gibt als .Uinderspielzeug Gummibälle, auf denen,
da dies angeblich fehr lehrreich sein foll, die Erd-
oberfläche aufgedruckt ist. Einen solchen taufe man
sich. Wenn man aber keinen derartigen Gnmmiglo-
bus findet, so nehme man einen gewöhnlichen Ball
und zeichne sich die Kontinente darauf ab. ^-ehr
genau braucht es ja nicht zu sein, es soll ja nur
einen Begriff von der Eahillschen Methode geben.
Tann schneidet man den Ball, ähnlich einer ^'lpfel-
nnenschale, durch drei über die P"lc laufende und
ringsherum geführte Schnitte auseinander. Man er-
hall, genau wie bei der Apfelsinenschale, sechs ge-
wölbte Teile. Um sie flach legen zu können, schnei-
det man seden genan in der Mille, also da, wo am
Gummiglobus der Äquator herumging, von beiden
reiten ctwas ein. Hierauf legt man sie flach der-
art nebeneinander anf den Tisch, daß sie einen
,choncn Stern bilden, in dessen Mittelpunkt der
Nordpol liegt. Betrachtet man nun die Erde, so
ist man von dei Klarheit der Darstellung und dem
wunderbaren Überblick geradezu frappiert. Man
sieht, wie sich die Kontinente anordnen, wie auf der
^cordhälfte ihre Masse, auf der Südhälste hingegen
die der Ozeane überwiegt. M e Größenverhältnisse
sind leicht miteinander vergleichbar, jede Einzelheil
tritt schön und deutlich hervor. Die Eahillsche Dar-
stellung beginnt sich in Amerika in rapider Weise
einzuführen uud wurde vor lurzem auch in Deutsch-
land Palentierl.

(Unter gütiger Mitwirkung.) Wie man der
„frankfurter Leitung" erzählt, amüsiert man sich
gegenwärtig in einer norddeutschen Stadt sehi auf
Kosten eines Schauspielers, dein ein unvorsichtiger
Zeilungsinserent einen schlimmen Streich gespielt

hat. Der Schauspieler nennen wir ihn Alexander
Pommer — ist bei seinen iyachtollegen und dar-
über hinaus als besonders staikcr und fröhlicher
Esser bekannt. Fast täglich kann man Herrn Pom-
mer, der von untersetzter Statur ist, prustend mrd
ersichtlich mit den Folgen eines allzu opulenten
Diners kämpfend, im Theater erscheinen sehen. Da
er sowohl als Künstler wie als Mensch in der Stadt
sehr beliebt ist, wird er häufig aufgefordert, seine
Kunst in dcn Dienst von Vereinen, Wohltätigteits-
Veranstaltungen und dergleichen zu stellen, was er
auch immer gerne zusagt. So war er auch kürzlich
gebeten worden, das Festmahl der Ortsgruppe der
MonistenbundcZ durch seine 'Anwesenheit uud dcn
Vortrag einiger Gedichte zu verschönen. Man lat
leine Fehlbitte, Herr Pommer sagte sein Erscheinen
zu. Am anderen Tage aber lasen die Mitglieder des
Monistenbundes und andere Leute folgende Ankün-
digung in der Zeitung: „Monistenbund. Donners-
tag den .. Jänner Festessen in dei Stadlhalle unter
gütiger Mitwirkung des Herr», "'Üerander Pommer
vom Staotthealer."

( Ihr Dank.) Fräulein Smilh ist eine große
Tierfreundin und leidenschaftliche'Anhängerin der
Tierschutzbeweguug. Eines Tages erzählt ihr ihr
Anbeter Herr Brown, daß er gerade zurcchl gekom-
men sei, um einen Esel aus der unmenschlichen Be-
handlung seines Besitzers zn befreien, Tränen der
Rührung steigen ob dieser ergreifenden Geschichte
in die Augen der jungen Dame, und sie flüstert-
„Wie schön war das von Ihnen! Immer, wenn ich
einen Esel sehe. werde ich lin Sie denken . . ."

- (2tt Millionen Kronen für ein Billet! dritter
Klasse) das ist der Fahrpreis, den ein englischer
Gelehrter, Professor H. H. Turner, für eine Reise
nach der Sonne ausgerechnet hat. Selbst wenn man
einen Schnellzug benutzt, der W Kilometer in der
Stunde.zurücklegt, würdl' man zu dieser Fahrt 175>
Iahie brauchen. Das Licht allerdings legt die Ent-
fernung in acht Minuten zurüä.

' lZwrideutig.) Neulich sah ich zufällig fol-
gende etwas zweideutige Inschrift auf einem Grab-
stein: „Hier ruht mein fteliebtcr Mann Nilhelm
Schulze. Ruhe in Frieden bis wir uns wieder-
sehen !"

Feuilleton.
l" I m Verglühen.

Aus dem Tagebuche eines alten Mädchens.

jl Mitgeteilt twn Z . A r « d i .

,̂  ^Nnckdnicl urrbolci!,!

^wil- .>'/l v . ^ ! ^ ^ ' mich Nil und lächelte. Und
Clim -, ^ s. ^""au wie sein Vater! Bewegung,

^ieuu' , '^ > . ' " " ' " " "ltcr. Früh wurde er mit
^ D.1, '^ ." ' lerlig, er wird ein junger Doktor
Erst b3 '! ^ " " " n n t er die PrariS seines Vaters.
kl n ^ ^ '"I ihn kennen gelernt, uud doch
, " . 5 ' u n - als wäre es schon lange her. Ich

< . ' ' ^ " ' ' " ' " n guter Junge ist, der seinen El-
n d M u ^ / ' " ' ^ " - ^"S einzige Kind! Vater

^und v uttei vergöttern ihn, besonders die Mutter,
^'.., " ^ ^ Sonntagen Arm in Arm zur Kirche
?̂  . l. .Me- wenden sich nach ihnen um und^blicken ihnen nach.

>> Er nannte mich gnädiges Fräulein, neigle sich
vor, und ,eme tiefen braunen Augen strahlten im
Lichte. - Er wtsse, sagts ^ , wie schön ich Klavier
Wlele, ich möge chn etwas vorspielen, er sei ein
dankbarer Zuhörer, rr liebe die Musik, insbeson-

dere - wenn ich spiclo. Wenn ich . . .^ Ich er-
Nutete wieder. Nie albern sind doch die alten Mäd-
^chcn! Ich sagte mii. das; ich noch immer schön sei,

etwas frauenhaft, ja, doch ohne Runzeln in, Ge-
sichte. — Jetzt muß ich lachen, daß ich solche Ge-
danken hatte, als er seinen Sessel lieben den meinen
schob.

„Kennen Sie Ehopin? . . . Ich bete ihn an.
Wollen Sie nichl eine seiner Sonaten spielen?"

Ich spielle weiter, doch nicht mehr mit geschlos-
senen Augen - wie weh tat mir das Spiel jetzt,
als käme jeder Ton aus meinem Herzen. Ich er-
schauerte. Dann wieder wollte ich vernünftig sein.
Wofür muß der Junge mich halteil? Für eine. über
die man sich lustig machen kann. weil sie tiotz ihrer
Jahre nichl klug gewordeil ist. A'ein, verspotten dars
er mich nicht! . . . Er nichl, dessen Vater im Früh-
ling meineo Lebens an meiner Seite saß wie jetzt
im Spälherbste der Sohn . . .

Ich erhob mich. - Mama strickte schweigend
beiul Fenster. Es war schon späl und im Ofen
ging das Feuer aus. Diaußeu geht der Laterneli-
anzünder vorbei, dort zündet er eine der Lampen
an, wie armselig die gelbe Flamme flackert. Es ist
Herbst.

Ich siüe vor dem Ofen und starre ins ^cucr.
Wieviel Jahre sind seither vergangeil. Wieviel
Jahre lang habe ich schon leine Hoffnung mehr!
Nur das Feuer ist es, mit dem lch hcnnlich Zwie-
sprache halte. Ich möchte gerne an heitere Dinge
denken, zum Beispiel, wie albern manches Mädchen
ist das noch im späten Winter an den längst ver- !
gangenen Sommer denkt. — Daß die Jugend heute ^

noch einmal so heftig bei mir einkehrte? Sein Sohn:
aber mir ist's wie damals, als sein Vater neben mir
saß und der Hauch der Liebe mich anwehte. Die Fen-
ster sind geöffnet und draußeu im lleiuen Garten
beugen die Blumen ihre kleinen Köpfchen. Auch
seine Stimme höre ich . . .

„Bitte, Margit, tlnnen Sie Beethovens Mond-
romanze?! Diese, ja. diese . . ." Sie wäre sein
Lieblingsstück, ich müsse sie spielen, sagte er.

Ist das nur ein Blendwerk? Oder waren diV
Jahre, die seither verflossen, wirklich nur Träume,
weht mir wieder aller Dnft der Liebe zu? Lächelnd»
saß er neben mir und blickte mir liebevoll ills Auge
- - sein Sohn! So war es auch damals. - Alles
in der gleichen Weise. Mama erhob sich vom Sessel
und ging ins Nebenzimmer - ah, damals tat sie
es, um Georg Gelegenheit zu einer Erklärung zu
^ebeil heute? Heute ging sie nur, weil sie in der
bliche zu tuu hatte.

„Margit! . . . "
„Nichts, nichts . . ." Ich spielte weiter, mein

Zusen wogte, jetzt griff er nach meiner Hand. ich
velldele mein flammendes Gesicht ab.

„Margit . . . Sie spielen wunderbar . . / '
Ich zog meine Hand zurück.
„Danke." sagte ich.
Alles war vorüber. Ich wurde wieder ein gc-

cheiteS. nüchtern denkendes Mädchen - - ein altes
Rädchen.
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^oilll- und ProMMl-MchllMu.
— iDcr trainischc Landtag) hält inorgen unl

l ! Uhr vorniittags seine dritte Sitzuug niit folgen-
der Tagesordnung ab! l. Mitteilungen des
Landtagspräsidiums. U. Bericht des Landesaus-
schusses in li^reff Stipendien für Zöglinge an ^l,unst-
und Musitinstituten. l l ^ . Beicht des Landesaus-
jchusses, betreffend die Errichtung von Lalldesstift-
Pläyeu an der Marineakademie in ^iume. I V. Be-
richt des Landesausschusses, betreffend die Bezüge
und den Versorgungsauspruch des '.Vlauleinnehiners
'Anton Sernel in Ratet. >'. Belickn des Landesaus-
schusses, betreffend die eventuelle Überlassung des
Realschulfonds an die staatliche Unterrichtsverwal-
tung. V I . Bericht des Vcrfassungs- lind (^eineinde-
ausschusses über den selbständigen .'lnnag des Abg.
Vehovec und (^enosseil, betreffend die Ausscheidung
der Ortschaft Dr<"-a vas aus der Gcineinde Teiscn-
berg und Zuweisung zur Gemeinde Zagradec. V N .
Bericht des Verloaluingsansschusses: 1.» über den
selbständigen Antrag des Abg. (^urc lind l̂ enossen,
betreffend die Mängel bei der Wasserleitung in Ru-
dolfswert: 2.» über den selbständigen Antrag des
M g . Zurc 'und (Genossen, betreffend die Wasser-
Versorgung der unler dein l^ebirge gelegenen Ort-
schaften bei Rndolfswert'. ''.> über den selbständigen
Antrag des Abg. ^urc und Genossen, betreffend den
Bau einer Brücke über die Save bei Gurlfeld'.
4.» über die Petition der Gemeinde Tonii^elj, be-
ireffend den Ban einer uenen Brücke über dic Lai-
bach bei Lipe'. ,">.> iiber den selbständigen Antrag
des Abg. Vehovec und Genossen, betreffend die Aus-
nützung der Wasserkräfte des Guitflusses vom Ur-
sprünge in Gurkdorf bis Rudolfswert; l>.» über den
selbständigen Autrag des Abg. Vehovec uud Ge-
nossen, betieffend den Bau einer Wasserleitung für
den Markt Seisenberg nnd Umgebung-, 7.j über den
selbständigen Antrag des Abg. Vehovec und Ge-
nossen, betreffend den Ausban der Landesstras',c

^» über den
selbständigen Antrag des Abg. Dr, Lampe^und Ge-
nossen, betreffend die Schiffahrt auf der ^ave-, !).)
über den selbständigen Antiag des :'!bg. >lobi und
Genossen, lvornach die (nlzüge ')i'r. ! uud ^ in der
Eisenbahnstation ^railzdorf wieder zu ballen hät-
ien: 10.) über den Dringlichleitsantrag des Abg.
Dr . >iret und Genossen, betreffend die Errichtung
eines Landes-Vcriniltlungsamles; l i .» über den
selbständigen Antrag der Abgeordneten Dermastia.
Mihel<"i<^ und Genossen, betreffend den Bau der
Landesstrafte Otavec-Rodine-Planina-, l^.) über
die Petition der Gemeinde Prem, betreffend den
Bau der neuen Premer Straf',».". 1.1.» über den selb-
ständigen Antrag des Abg. Hladnit und Genossen,
betreffend die Entwässerung der Wiesen in >trakovo
dei Lanostras',' !4.) über die Petition der Gemeinde
Prem um Unterstützung wegen ivutlermangels.
V N ! . Bericht des Wahlreforinausschufses über den
selbständigen Antrag des 'Abg. Dr. Lampe und Ge-
nossen N'egen Abänderung der Bandes- und Land-
lagswahlo'rdnung. lX . Bericht des Verifitaiions-
nusjchusses über d'ie allgemeinen Wahlen i», Mo-
nate Dezcnrber U)^'..

(Stipendien für Lehrer der uaturwl^cn-
schaftlichcn Dächer an Mittelschulen.) Tie auf Giund
der Allerhöchsten Entschließung vom l^ . Jän. I^^<i
kreierten Stipendien für Lehrer der naturwissen-
schaftliche!, Dächer an Mittelschulen, in erster Linie
für die del Naturgeschichte und Geographie, werden
unter Voraussetzung der verfassungsmäf'.igen Be-
willigung des bezüglichen Credites auch im Jahre
N>14 verliehen werden, wobei bezüglich der Einzel-
heiten auf die Mmdmachuna. vom W.März l « W ,
unter Z. l.">5i« <M. V. B l . St . V I I ) , verwiesen wird.
Die Bedingungen del Bewerbung um Verleihung
eines solchen Stipendiums sind: l.) Tie vollstän-
dige Lehrbcfähigung für eine naturwissenschaftliche
Hauptgruppe, insbesondere für Naturgeschichte und
Geographie: 2.) mindestens eine dreijährige Ver-
wendung als wirklicher Lehrer an einer Mittelschule.
Dem Gesuche sind anzuschließen: 1.) die Quali-
fikationstabelle, 2.) das Lehrbefähigungszeugnis.
!',.» wissenschaftliche Arbeiten, die der Bewerber
etwa veröffentlicht hat, 4.) eilt furzes Programm
iiber die beabsichtigte Verwendung des Stipendiums.

Die an das Ministerium für Cultus und Unter-
richt zu richtenden Vcweibungsgesuchc sind im vor-
geschriebenen Dienstwege einzubringen, von der
Direktion und der Landcsschulbehörde zu begut-
achten und längstens bis Ende Februar 1914 dem
l. l . Ministerium fü Kultus und Unterricht vor-
zulegen.

(Tie Hauptversammlung der „Matica Elo-
venska") wird am 15). März stattfinden. Selbstän-
dige Anträge sind bis längstens 1. März dem Aus-
schusse zuzusenden.

(Plötzlicher Tod.) Wie uns aus .^rainburg
mitgeteilt wird, stürzte gestern der .')!) Jahre alte
Realitälenbesitzer Leopold Tepina bewus'.tlos zu-
sammen und verschied in wenigen Augenblicken. Als
Grund der Todesursache wurde ein Hcrzschlag fest-
genellt. Del Verstorbene ist der Vater des Laibacher
Tierarztes Herrn L. Tepina.

(Die jlovenische nationale Arbeiterschaft)
lx'ranstallel am Faschingssamslag um ^ Uhr abends
in alleil Lokalitäten des hiesigen „Narodni dom"
ihre dritte Tanzunterhaltung, an der das Laibacher
Veteinsorchester mitwirken wird. Eintrittsgebühr
I K. Promenadeloiletle. Volkstrachten willkommen.

(Königlich ungarisäje steuerfreie 4 ' ^ i a . c
amortisable Ttaatsrentenanleihe vom Jahre NN4.)
Wie aus dem all anderer Stelle dieses Blattes ver-
öffentlichten Prospekte ersichtlich, emittiert die tön.
ungarische Regierung eine ' l ^ ^ i g e steuerfreie
amorlisable Staalsrentenanleihe im Nominalbetiage
von .M) M i l l . Kronen 41.') M i l l . Mar t D. R. W.

^2b M i l l . Frankeil 20,^ ; . - i ^ ' . , l l , ^ Pfund
Sterling. Die Anleihe, deren Zinsencoupons am
1. März und l . September jedes Jahres abzugfrei
zur Einlösung gelangen, wird ab l . September 1919
vermittelst III» halbjährige!, iilgungsplanmäf'.iger
Annuitäten getügl. Die einzelnen Abschnitte der
Schuldverschreibungen lauten auf 4ttl) l<, 2-4l>0 « ,
4^<m l< und 9l!()l) l<. Die öffentliche Subskription
auf diese Neuemission findet Sanlstag den 2 l . o.
statl und lann durch Barzeichnung und durch Uin-
lausch gegen die ain I . I u l i I l ) l l nnd am I. Jän-
ner 1!)15i fälligen königlich ungarischen N e i g e n
Slaatskassenscheine vom Jahre !!)12 erfolgen. Der
Emissionslnrs der Schuldverschreibullgen beträgt
W,45>^: daher sicher! sich der Käufer aus Giuild
dieses Kurses ohne Berücksichtigung der seinerzeiti-
gell Verlosung a! Pari eiile vorzügliche .'i^igc
>lapitalsaillage. Als Zeichenstelle für Laibach
und die Alftenländer fuilgiert die Filiale der t. k.
priv. österreichischen Credit-Anstalt für Handel und
Gewerbe in Laibach lPre^erengasse ^>l)j. looselbft
Anmelduugen elllgegellgeilolnlnell und alle ge-
wünschten Inforinalioneil erteilt loerden.

— (Ein überaus wirksames Mittel gegen ucraltctc
Magenlridcn und Verstopfung.) Tic raschen und sicheren
Erfolg, welche mit StomoMen erzielt wurden, machen
es weit und breit zu einem beliebten Hausmittel. Stom-
oxyaen ist ein vollkommen harmloses Sauerstoff-Präparat
und ist in jeder Apotheke erhältlich. Man nimmt es am
besten dreimal täglich, und zwar je ciue l',6 ,zu Mei Ta-
bletten zwischen den Mahlzeiten. Die Erfolge bei Ma-
genverstimmungen, Verstopfung »md den vielen Leiden,
welche diese Übel nach sich ziehen, sind geradezu glänzend.
Die Säure im Magen verschwindet, man hat kein Herz-
klopfen imhr. Die Schmerzen i» der Leber und den Nie-
ren sowie im Rücken treten nicht mehr ans. Die Nerven
werden gekräftigt. Stomorygen wird von vielen b«bcu-
tcnden Ärzten verordnet, da der Sauerstoff, welchen es
enthält, eine Wirkung hervorruft, wie man sie günstiger
kaum beobachten lawi. Es ist allgemein bekannt, daß
Sauerstoff die Luft verbessert; es reinigt und kräftigt
«bcr auch den Magen nnd die Nieren und tötet die Keime,
welche häufig die Ursache schwerer ttranfheiten sind. Je-
der Apotheker führt Stomoxygen, oder wenn er es nicht
hat, lann er es Ihnen beschaffen. Ein Versuch wird jeden
von der Vorzüglichkcit diesetz Präparates überzeugen.

Theater. Kunst nnd Literatur.
- " (Kaiser ^ranz Iofepli-Iubilaulncthcatcr.)

(5s bietet stets gros'.es Vergnügen, sich vom witzigen
Lustspieldichler Molnar in seinem Spiel „Der Teu-
sel" in eilien theatralischen Wirbel treiben ,;u lasseil,
rasch, ohne das; man recht M ' Besinnung gelangt,
wie dürftiger Stoff und Inhal t seine Thesen, Ant i -
thesen, Paradoren und Aphorismen abgeben, die el

in oie dramatische ^o im gics;t. Tao L u W ^
einer Grottenbahn, in der man neugierig "7,
geregt herumirrl und unvermutet am - lT
steht,, wo man vom Dichter und von !>mc>n^
mit ironischem Lächeln entlassen wird. M '
toi S c h r a m m , der einen MassenversM
Aphorismen und Wortspielen als Teufel a«ê
hat, besorgte das mit feinem Hunioi, "."l ^A
würdigteit sowie mit jenem darstel leriW^
der selbst einen Molnarschen Teufel in w ^
Linien hält. Fräulein H a r t stattete die ^ ^
mit der Nervosität der verliebten ivi<"'. 'z.
durch suggerierte Eiscrsucht M n Äus;erM^
ben wird. .Herr 55 e r st l spielte den vel l iwH
ler anfänglich ellvas trocken, gewann alx»' >p"
Närine des Ausdrucks. Fräulein ^ e i » l ^ k
feine Braut anmutig, entwickelte jedoch ^
viel Temperament. Sie soll eben stets ^n ^ f
in seinen Mtesten befühlen getroffene!!^:«
festhalten. Hiebei sei bemertl, das', die l̂»n i,
Vallsaale auch auf die sarkastischen ^ ^ 3 /
des Teufels den gesellschaftlichen Schliff ^ 's<
dürfen. Herr .U 0 P a l war als entgcgeiD» ,,1
l^atle ebenfo anl Playe, Ivie ^-räulem ^ ' ^ '
als verliebtes Modell. Das in stattlichtt K i i
schiellene Publikum spendete warmen ^ ^ < ,

(Konzert.) Auf das morgen ^ f '
<̂  Uhr iin Hotel „Union" stattfindende > lA^
schwedischen Sängerin Valborg Svärdsl l^^
nochmals aufmerksam gemacht. Die ^ünst'^/
für eventuelle Programmänderungen ^oelH"
vier Lieder von Brahms, Hermann. ^ - , ? A
N. Straus; bereit. D,e sloveuischen ^ . ^
geu der Liederterte sind um oen Velllig lw ,
erhältlich. ,,5'

<Aus der deutschen Theatertanzle' ?̂
ucrslag, Freitag uild Tanlslag findet, ^c «si
tur.z geuleldet, eiu dreimaliges (^aslspn'l d e ^
^^iener ^.ugend-Operettenellsenlbles uiuc^ ^
sichtigen Leitung des Diretlors Aleraxd" ^
nit/. stall. Donnerstag <Logen ungerade» /
^lillöckers Piächtiges Wert „Die sieben Scy'^
Freitag iLogen gerade) das phanlaslischc '-,,^
ballett'in eincin Akt „Die Puppenfee", ^ " ^ ,
Hoftapellmeister G. Beyer, hierauf: I l l t t ^
rett, besang. Tanz nnd Deklamation, M>>,^
.,,^urmärlel und Pitarde", (Genrebild ^H^,^
von L. Schneider, ,̂ ur Aufflihrung. S a > N W ^
ungerade) gehl Sullivauo Operette ^ , . ^ ^
ini'l dem Star des ^5nsenlbles, dem k l ^ H
.'llerandev, genannt der „tleine Gi rard i " ' "^^
iu Szene. Die anderen Solokräfte fesseln"^,
packeildes Spiel und es ist wirklich zu vcl' L.,
mit welchem ^euer und (befühle, mit l v e l ^ , ^
die jugelldlichen Kräfte ihre Nollen zur ^ ^
bringen. Die Blätter schreiben: „ N i r W»>^
bewuudern und nichts als bewundern; ^
dieseil Ausführungen findel auch der vcl ^ .
(̂ eschinnck nichts auszusel.'.eil. Schon l>uî  ,^
das beste eingerichtet! Glanzvoll lvar da>-, ^
menspiel. ein Wunder der Negietnnst- l"' ^
wmponierle Bilde! und. ivas ain höchsten ^
gen ist, Präcluig zusammeugestuumle,
i5 höre/^ ^ < - ^

Geschäftszeitnug.
Böhmischc Industrialbnnl .

Die in der am l l . d. M . abgel^ln ' '^
lvallUllgsratssihung der Böhmischen I u " ^ , i l
genehlnigte Bilanz für das (heschäflsiahr^ Z
einschlies;lich des (^ewinnvortrages aus >- ,̂c
l l)l'_> nach Abzug der VerwallungslostcN' ,,,!
und Abschreibungen ein Reinerträgnis lu ^>
lionen I ^ 7 l > K <̂> !> gegen ^ l ! ' ' . .1^> '"
Voriahre aus. , W^

Von den, VeNvallungsrate lvurde ^ M
gefaf;t, der ani 5>. März 0. I . stattfinde,^" ^
Versammlung die Verteilung einer l ' / ^ ^ F
dende, d. i. 24 X , wie im Vorjahre " " ' hF
die Reservefonds mit ^ . I s ) . ' , l< :i4 l. 5"^,,
woilach dieselben :l,2i'^..7''.l l< :;9 l, eru '^ , ,
de»l uud deu llach Bestreitung der Tam ^,f
bleibenden Rest von ^)5,.70<i K >-' '̂
Nechnlülg vorzutragen.

^ ^ ^

,5«^M°'̂ «. We!>l!s l. l. O. » M M M ÜN!»M U üllck! lllll lM« «5°°°KH
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^ Das Gewinn- und Verlustkonto pro 1913 weist
)ic!»f'- Gcwinnvortrag vom Jahre 1912 202.61:5 X
, iiii- lV.22dl Iv), Zinsen aus den Vant- und Hyfto-
Margeschäflen 5/)24.804 lv ( > ^41.5)0:i), Pro-
.„i^unen und diverse Erträgnisse 1,851.795 ,lv
»,?- 1̂ ,5,.'W4 I<), eingegangene, bereits abgeschrie-

' Forderungen 2:549 1<(— 18.^58 X). Unter
Ausgaben figurieien Regie und Verloaltungs-
l> init 1,709.740 i > 89.792), Steuern und

^, -'viilucn 4li-').l)81 l< (— 90.870 !<), Zinsen von
.^Dldenilagcii 1,!l4U.1Z8 X (-j- 319.421 l<), I i n -
^M voil Vant-Schuldvcrschreibungen 1,002.825 X
M ' 31.257), Abschreidung vom Inventar 42.461 K
'!> Ü̂  ^ ^ , ^ ) ' >'lbschl,̂ hlulg von Forderungen
^2.447 X (—4776 l<). Der Neingeloinn beziffert
Ml) aus 3,014.271 lv ( ^ 751.081 l<).

, Na^ Bilanzkonto pro 1913 zeigt unter den
,^knven: Kassa 2,614.219 Iv l » 36.950 X), Wech-
'l'sl.und Devisen 46,091.108 X (-<- 10,347.650 X),

HMtteu 1.),̂ .̂-,.<)i,) ,̂  ^ .^ 4,597.538 10. Effekten
B ^ f ^ ? " ' tellungsfonds für Bankschnldverschreibuu-
^,,n 390 18« i< <̂ _ >;7^9 ^ ^ Debitoren 84 Mi l -
^"'U'n 138. 280 ^ 7,659.020 l<) zum größten
,„!<'^ "ut Effekten gedeckt, Hypothekar - Darlehen
' ' ^ ?? ^ 1,005.90!) !<), Inventar 379.16<i
M ^ ?^ ' ^ ' ' ^ ) , Filialengebäude 3,618.517
', m? ' ^ 1,715.753 I<). Unter den Passiven be-
",-nd n iich: Aktienkapital 40,000.000 X (4- 10

1 ^ ! ^ ? ' ^^'"vefonds, diverse, 3,022.566 X
^...0/0) Vcrlosungsfond für Vankschuldvel-

"bungcn 70.292 K (— n.^ ^ j<) Zinsen-
"^ 1 / ? i c. ^"ukNl'uldverschreibungen 239.390 X

^ s s ^ , . 'oldeullageli gegen Einlagsbiicher
, 7 ! . ^ ' ^ ^ ^ ' ' ^ ^ ' ' ^ ^ «,108.48ll) Kredi-

,«'V ) i ' ^ ' n ? ^ ^ '"'283.285 X), e.niltierte
i^.^^^"ldverschreibu,lgcn 21,279.100 lv

! ^ ' , s , N . "" '^l te ^^/o,ige Vankschuldver-
, chuünmgen 200 X l ~ 27.400), antizip. Hypo-

b w -Tarlehmszi,i,e.i 114.340 X s-^7603 X),
Emlpons von Bankschuldverschreibuu-

6 w ^ ) 1 ^ . ^ ? ^ ^ ^ "«behobene Dividenden
RmMwinn 3,014.271 K

Die uns nahe stehenden Unternehmungen ar-
^ ' " 5 " " ' si.röNten Teile befriedigend, ^>ie
mriich-Voh,m,chc Industrialbanl, A.-G in ^ u -
P, lu'scrte e,n erhöhtes Ergc'bni^ und wird ilire

mdende ln'i n-Micher Rückstellung auf 5 ' / . ^
>l .'7<? iin Vorjahre erhöhen. Die Mülsien

ienge,ellschaft in Prag arbeitete sehr erfreulich
g e i l t e eine Dividende von 5 7a und find ihre
'lus,uhten fur das laufende Jahr die günstigsten.

in Prag macht' ent-
sprechende fortschritte und loird wahrscheilllich das
Mnchste Geschäftsjahr schoil eine Dividendenvertei-
Mng er»,oglichen. Die Aktiengesellschaft für Wald-
M'iweviung hat ebenso wie im vorgehenden Ge-
ilMnlsiahre nut sehr gutem Erfolge gearbeitet. Die
,iMM bohmijchc nllgen,eine Leben^versicheiuna^-
hMNeng^llschaft wird dieselbe Div d nd w ^m

' Ä ! ' ' ^' 'chütten Die .otalba n ^ re !
,'ho n-V,t .schra >ve,st sowohl im M er- als auch
^. ' ^ ' " " k e l n ein zufriedelistellendes Erg b!

, aus und dlirfte auch chon in Bälde die V
Mnhorw Landes,ubvention nebst dein im os l -

nw i )1mhmen bewilligten EisenbahndaUehei er-
^ ten D.e Diskonto-Gesellschaft be, der Vöh.n -

chen ^ndu,trialbanf, r. G. in. b. .sv, lvird die ^ou-
wus ihrer Anteilscheine mit dein'gleichen Betrage

n ' a n ^ ^ ' " ^ ^ " ' ' ' ^ " ' D i e Vadium- und Kau-

>' 7 Ä ! I ' l ̂  '"' /̂ '^" l'"t trotz der 'oesenl-
1 . ' ^ " " lhren zu dei,̂  Betliebe hrer

^chaste nötigen Effekten die Genofsenscha tsan
^a e n , ^ / ' ' ^ " ^ ' " " ""ufe des Berichtsjahres
-l 'u' .'̂  in ^ " ^ " ' ^ u ^'gründeten Banque de l' I n -
^ anf'. s ^ " ' ^ ^ " " Aktienkapital mit 6,0N0.0«)0
^o f t ' u ^ ' ^ ' ' - un t wurde, Interesse genommen uud
'"N^^aus d'e,er Verbindung Profitieren zu töunen.
^iliakn s'.Ä., ^ ^ ' " " ^ ' "lv auch bei einigen

>,'"vid n n ' - " ^ " ' 'udustrielle.i Verkaufs-, bczw.
, ^ >d^o^n»m,oncn 'vurden enveitert.

die>ii >? ^^'^erten angemessene Ergebnisse.
liaben lvir i!» Berichtsjahre

, ' ^ N ä d e s , " " ^ " i besten Platze gelegene.
, i e t t ^ ^ ^ M k a u f t , welches für ihre Zwecke

l . n e L a u n e i n ' e ^ ^ ^ ^
"N"ll.v Gebäude erworben.

' Telessrmnme
des k,. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

^ Vom Sozmlversicheruugsausschns,.
« Wien, ! 7. Februar. 7m der heutigen Sitzung

" l . ^n!,'lo.n,,e^de, ^ o z i , i , ^ , s j ^ ^ , , , ^ ^ ^ , ^ , .

begründeten die Abgeordneten B u r i v a l und
W i n t e r ihre Anträge, betreffend die nationale
Frage in der Sozialversicherung. I n : Verlaufe der
Debatte appellierte Abg. Dr. N r e k an die M i t -
glieder, die vorhandenen Streitfragen im Kompro-
mißwegc zu erledigen und die Bahn für die schleu-
nige Erledigung des ganzen GesetzeuttvurfeI im
Ausschüsse freizumachen. Hierauf wurde über An-
trag des Obmannes Vucek ein weiteres eugeres
Sublomitee zur Erledigung der Streitfragen ge-
wählt.

Todesfall.

Trieft, 17. Februar. Heute morgens ist hier
der Konsul von Venezuela, Alexander Schröder, der
bedentendste hiesige Handels- und maritime Agent
gestorben. Er war Generalagent der größten Schiff-
fahrsgesellschafien der Welt, darunter auch des
Norddeutschen Lloyd und der Eunardline sowie meh-
rerer Versicherungsgesellschaften.

Die Verhandlungen mit den ungarländischen
Rumänen.

Budapest, 17. Februar. Das ungarische Telc-
graphen-.^orrespoiwenzbureau meldet: Das rumä-
nisch-nationale Komitee hielt heute eine Sitzung ab,
um über die Proposit ions des Ministerpräsidenten
bezüglich der ungarischen Rumänen Beschluß zu fas-
sen. Nie verlaulet, sind diese ProPositionen auf An-
Nag des Ehefredakeurs des „Romauul" Dr . La-
dis'laus Goldis abgelehnt worden. Die Verhandlun-
gen mit den Rumänen werden sofort nach endgül-
tiger Bekanntgabe des Beschlusses des National-
tomitees in Form einer Interpellation im Abgcord-
netenhause zur Sprache kommen und es wird diese
Angelegenheit in einem später zu bestimmenden
Zeitpunkte auch auf die Tagesordnung des Abge-
ordnetenhauses gestellt weiden, damit die öffentliche
Meinung eine umfassende, den Gegenstand auf alleu
Seiten beleuchtende Aufklärung über die Verhand-
lungen erhalte.

Ein Unfall des Königs der Belgier.

Brüssel, 17. Februar. Der König der Belgier
>st heule vormittags bei einem Spazierritt im
Walde von Soignies bei Brüssel vom Pferde ge-
stuft nnd brach sich den linken Arm.

Brüssel, 17. Februar. Der Unfall des Königs
l^igneie sich durch Aufbäumen seines Pferdes, das
über einen Stein stolperte und fiel. Der König ge-
uet unter das Pferd nnd hat außer einem Bruche
oes Oberarmtnochens Hautabschürfungen davon-
getragen. Sein Zustand ist nicht ernst. Der König
ist fieberfrei.

Vom Balkan.

Tofia, 17. Februar. Heute hat der neuernannte
serbische Gesandte <''olat Antu- dem König in feier-
licher Audienz seine Beglaubigungsschreiben über-
reicht. Dabei hielt er folgende Ansprache an den
König.: „ Ich HM' die dankbare Erinnerung an das
Wohlwollen bewahrt, das Eure Majestät geruhten,
uur während meines früheien Aufenthaltes in
^urer Majestät Hauptstadt zu bezeigen, und die
schmeichelhafte Senouug, die mir soebeu anvertraut
wurde, ist mir daher um so angenehmer. Diese Mis-
!wu hat zum Ziele, die guten Beziehungen zwischen
Bulgarien und Serbien wieder berzusteüen und zn
pflegen, und ich weide gemäß den Absichten der
löniglichen Regierung alle meine Bemühungen dar-
Mts richten, die Beziehungen und die so zahlreichen
gemeinsamen Interessen zwischen den beiden ĉach^
blnstaaten aliszugestallen. Ich '"erde glücklich sein,
wenn es meinen'Bemühungen, die mir zugefallene
ehrenvolle Aufgabe zu erfüllen, gelingt, mir die
mächtige Unterstützung Eurer Majestät zu erweiben
und mir die wertvolle Mitwirknug Eurer Majestät
Regierung zu sichern." König Ferdinand erwiderte:
„ Ich danke Ihnen für die liebenswüidigrn Worte,
in it denen Sie Ihres früheren Aufenthaltes in Bul-
garien gedacht haben, an den auch ich die beste Er-
inueruug bewahre, und für die Gefühle, die Sie
mir in dem Augenblicke ausdrücken, da die Mission,
die Ihnen anvertraut wurde, Sie iu meine Haupt-
stadt zurückführt. Die Gefühle siî d eiue Garamie für
die sympathische Soigfalt, die Sie anwenden wer-
den, Uni die gllten Beziehungen zwischen Serbien
und Bulgarien wieder herzustelleu uud zu Pflegeu
und für die Bemühungen, die Sie gemäß den An-
sichten der königlichen Regierung der Entwicklung
der Beziehungen und der so zahlreichen gemein-
samen Interessen zwischcü de» beiden ^,'achbarsta^

ten widmen werden. Indem ich Sie vom heutigen
Tage an meiner Unterstützung und der Mitwirkung
meiner Regierung versichere,'in allem, was Ihnen
die Erfüllung dieser Aufgabe wird erleichtern ton-
nen, heiße ich Sie, Herr Gesandter, unter uns wi l l -
kommen."

Athen, 17. Februar. Die Antwort Griechen-
lands auf die Note der Mächte wird wahrscheinlich
bis Samstag den Mächten überreicht werden. Man
glaubt, daß Griechenland erklären werde, loyal die
gefaßten Beschlüsse auszuführen und anzuwenden;
doch lasse Griechenland darauf hinweisen, die Be-
dingung der Nichtbefestigung der Inseln schließe die
Notwendigkeit der von jeiten der Mächte zu geben-
den Garantien in sich, daß die Inseln nicht ange-
griffen werden, und deshalb werde Griechenland
dementsprechend Versicherungen seitens der Mächte
erwarten. Ferner wird Griechenland erklären, daß
es die Rechte der Minoritäten achten, anderseits
aber die persönliche, nationale, religiöse und die
Tchulfreiheit für die Griechen, die albanisch? Staats-
angehörige werden, sowie für jene griechischen Insel-
bewohner, die türkische Untertanen werden, verlan-
gen werde. Endlich wird Griechenland fordern, daß
die Küste gegenüber von Korsu nicht befestigt werde
angesichts des Umstandes, daß Griechenland Korfu
in Beachtung der Verträge niemals befestigt habe.
I n der Antwortnote wird auch einer Verbesserung
der Tüdgrenze Albaniens Erwähnung getan werden.

Mnc neue Methode der Fernphotographie.

Berl in, 1L. Februar. N ie die „National-
zeitung" erfährt, hat der bekannte Elektrotechniker
Professor Korn eine neue Methode der Fernphoto-
graphie erfunden, die es ermöglichen wird, Photo-
graphien auch durch lange Kabel telegraphisch zu
senden. Die ersten Übertragungen zwischen Europa
und Amerika sind für das Jahr 1915 anläßlich der
Ausstellung in San Francisco geplant.

Unterschlagnngeu.

Aalborg, 17. Februar. I n der Diskontbank in
Anlborg haben zwei Beamte, die privat an der
Börse spielten, im Laufe von acht Monaten i>41.000
Kronen unterschlagen.

Meteorologische Veobachtnngeu in Laibach.

Lechühc 306 ii m. Mit«. Uuftdrucl ?3« 0 mm

" ' ^ i T " ä ^ " ' »,« Himmle ! 5«»

« t ! A 'N E
,7 2 ts N. '737' 1 " 7-3' SWV z. starl ^ heiter !
' ' 9 N, M , 37 6 4 ' i i SW. schwach >
IN.j ? U. F. 38 2 1 85 NO. schwach '.'.edrl 0 0

Tas Tagesmittt»! der Temperatur vom Dienstag beträgt
5 1°, Normale 0 0«.

Die letzten Modeneuhelten in Herren- und
Dainonstoffen bringt wieder die altrenommierte ruchfabnks-
firtna «Siegel-lmhof» in Urünn in ibrer neueste Prlibjanrii-
und Somrnerkollektion zu staunond billigen Preiaon. Aucü
an Privatpersonen werden die Muster obiie Kaufzwang
gratis und franko versendet, wodurch diesen delegeulieit
üeboteu wird, «ich für billigeg field gut imd modern «a
kleiden. ' ' ^ 0

5 <?>^^^< äct,te 6oclener Mineral-?a«tlllen 6>nci «
l AH'NHIV zeit la5t 3 laln?. liewälirt bei ttu5ten, ^

l <?>>^tz.« iic^te 5oclener Mineral Pastillen ,
» ^>«»f^ li.nu, ciie.'.e!" werc!(?!i au5 clen bekann- 5
^ - f̂ ',̂  lxm alters tier 7ur «ur uerosäneten ^
^ Oemeiricte-Nolqueüen Na. 5. u, 13 äe« /
^ 8acle5 äcic!e>i a. Iauliu6 gewonnen. ll
^ ^i^ßH äcrlte 6ollener Mineral-?a8tlllen muH /
l H^NtjV 5̂11 5ie uerlangeli, wenn 5ie tlie wirk- ll
^ » » - » » ' ^ ^ Olimen ^al/e cler genannten sieüqueüen i
z Iialien woüen. 8
^ Überall 2um ?rei«e von Kr. I 25 pro 6ckacntel Î
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Anzeigeblcctt.

Anton Stacul
Laibach

^iiipfiehU bestens die vorzügliche
-7l Cliaiupagiiermarke ,0 ~i

Kleiste Bntr CBI raw.
Soeben erschien :

Die Dienstpragmatik
(Gesotz über das Dienstverhältnis

der Staatsbeamten und der Staatsdienerschaft,)
erläutert durch Auszüge aus den parlamentarischen Ver-
handlungen und ergänzt durch die hauptsächlichen Vor-

schriften über Bezüge und Versorgungsgenüsse.

Mit einem ausführlichen Nachschlageregister.
Herausgegeben von

GRAF ABf'TOra PACE.
ßrosch. Iv 2-2O, ft-cbundcn Iv ;*•—

Vorrätig in der Buchhandlung lg. v. Kleinmayr & Fed. Baml)erg in Laibach,
Kongreßplatz Nr. 2. 582 10—3

En detail $$ E n g r o s

Gute billige Kohle
in allen Sorten

verkauft 4947 iß r,

Franz Uher, Spediteur
Laibach, Selenburgova ulica 4

Koks Telephon 266 Briketts

WV VW
W U M ' Domänen n»d Gntsbrscher. UW
^ ä ^ derr« Kramte. Znviftr« rtr< rin M !
W V nnrntl,r!,rUcheK 0uch! D U
/̂  Soeben erschien: s

I Güterbrnmtennrseß. ̂
^ Geseb über den Vicnlwertraa ß
/v " /
v/ der in land- nnd forttwirtjchastlichen tletrieben »« Dienste» höhere» ^
^ ,Xrt anyelteUte», Perlonen. ^
/̂  « l i t (» rläuterunyen auf Grund der Materialien «nd der Uecht- /
^ sprechung. nebss Anhang, entl,. da« <,andlnn,)syel,ilfenaeset, ^
?^ »icrauoyeyeben v«n ^

A Är. sieamuttd Griinbera. ^
/̂ Pvei« bvssch. fronen 2 2tt, gebunden Kronen :t j

?? Uorstchende ^nogabe bringt auster dem «lesehestc^t auch ?al, l- !?
>̂ reiche E r l ä u t e r u n g e n aul Grund der Ulatcrialien und der )

^ Uechtlprcchuny. d

l l U«rrätist iu der ^nchl,andluust l̂

^ Zg. v. Klrinmayr ü leb. samberg in laibach. ^
^ <^I !, ! ^

Oklic.
V četrtek, dne 19. svečana t. 1 PIÜ

jala se bode iz proste roke razna zla ,̂
in srebrnina, žepne in stenske ure, pr(j
jalni pulti, omarica za srebrnino s stf
nim pokrovom itd. Kupci, ki namerat

dražiti, naj se oglase navedenega dflj'
9. uri na sv. Petra cesti št. 44 v Ljû jJ1

jT^eim Einkaufe verschiedener Jrfanj0
* J waren bitten sich gef. an die 7irma

3U wenden.
Sngros und Detail! ^ner^annt billige-Jy
Geprüfter Masch in i s t und
Heizer, tüchtiger Maschi-
nenschlosser, sucht sofort
oder zum 1. April Stelle in

einer größeren. Fabrik.
Antrüge unter „J. (*",

Ölfabrik, Steinbrück. 605 3-2

Wir suchen zu baldigem Eintritt
einen durchaus verliU'ilichon jüngcrei)

gürobeamten
mit guter Vorbildung, vollkommener
Kenntnis der slovenischen und der
deutschen Sprache in Wort und Schrift
und des Maschinenschreibens.

Bewerber wollen Ihre schriftlichen
Offerte richten an 5% 4

M. Fischls Söhne-
Kornspiritus-, Presshefe-, Malzfabrik,

Spiritus- Raffinerie, Klagenfurt.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIUIIIII
jjl Neu erschienen! jjj

SSS F a v o r i t - SS!
JIJModenalbninjjj
m für Frühjahr und •••

Sommer 1914 und das I I I

llJFavorit-]ipl BJ
|jj ml Wtt-I i M
l | ! sowie sämtliche neue ! ! !
I l l Schnitte sind vorrätig b e i l l l
••• der Firma MM; ^SSS

JSS JH. R a n t h | | j
l l j Laibach, Marienpl. Ill
m""" Favorit-Hauptvertretung für Kraln. SSS

_ Favorit-Modealbnm Preis 90 Heller. I I I
H l durch Post 1 K, Favorit-Jugend-1||
••• (Wäsche)Album Preis 85 Heller, « H
I I I mit Post 95 Heller. |||
ummmiiHiiiiiiiiiii

Oesucht per l
ein, eventuell *J

unmöblierte t%
Antrag« untur „unmöbll©'*? „f.

an die Adm. d ieser j^y
Kiq reines, nettes

Monatzimiitf
ist billig zu vern**

HeaseJstralie 2(1, 1. Stock rcjc^X

"ßewesener R P
nM laoazW?

40 Jahre alt, verhoirate*' ^
sucht passend« Stellung. ,
„A. T.," Ölfabrik, Stoiiib^>

Ulouatszi«""
sehr qroß, »lit srpavatem ^ ' ' ^
Wunsch «inch mit qanzrr VrlP'
sofort z» vcrqebeu. z

Hochftartern', Thür 2. " !^

Gesucht w"
nett möbliertes

Monatzimn11

mit 1. März 1. J. Antrug m»» 0
sub „Kl." an die AAinw-*^/

Wohnuf
4 Zimmer, ivüelic um] /iiRoh''l',t!Viiitf

in der Niilm des l lauptp^ 1 .

zu mieten Q&B

Offerte unter „ S . " »» i]lV $
tion dieser Zeitung. - - — ^

Geld-DarlehJ11

erhalten Personen jeden ^ t l 1 1
 ol\e{

MittfliedHchafts- , lidr^c'iafts- ^
KiclieruiiKszvvjing. An«/.»»'0"'5 îî '
Iv. k. PoHtsparkassenamt. " 1*1
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JönigL ung. steuerfreie 47>% amort. Staats-Renten-Anleihe
vom Jahre 1914 im Nominalbetrage von Kronen 500,000.000.

r«
, Der kön. «ngar. Finanzminister emittiert auf ürund gesetzlicher Ermächtigung eine

»teuerfreie 4'/a°/0ige amortisable Staats-Renten-Anleihe im Nominalbetrage von Kronen 500,000.000
l'1 = Mark 425,000.000 D. R. W. = Francs 525,000.000 = Pfund-Sterling 20,833.333 6 8 .
'p Die Schuldverschreibungen lauten auf den Inhaber und sind in Abschnitten zu K 480, 2400, 4800, 9600, 1 Abschnitt zu K 320 in ungarischer, deutscher, französischer

nid englischer Sprache ausgefertigt.
l'p Die Schuldverschreibungen verden vom 1. März 1914 angefangen mit 41|i<>|o fürs Jahr halbjährig nachhinein am 1. Marx und 1. September jedes.Tahres verzinst .

Die Schuldverschreibungen sind mit Zinsscheinen, deren erster am 1. September 1914 und deren letater am 1. Mär/. 1934 fällig ist, sowie mit einem Erneuerungischeia«
|ßversehen, gegen welchen seinerzeit der neue ZiniBcheinbogc* bei den Zahlstellen kostenlos und frei von ungarischen Gebühren erhoben werden kann.

Die Anleihe wird, mit dem 1. September 1019 beginnend, vermittelst 110 halbjähriger annähernd gleloher Annuitäten nach einem auf den Sebuld
IjTericnreibnugen abgedruckten Tilgungspiano getilgt. Die Tilgung erfolgt zum Neunwerto durch Verlobung. Die Verlosungen finden jeweilig in den Monaten Juni und December
J «ines jeden Jahres ötatt, die verloston Schuldverschreibungen -werden an dem der Vorlosung folgenden Fälligkeitstermin der Zinsscheiue fällig.
. . Dem kön. ung. Finanzministerium ist das Recht vorbehalten, das noch ungetilgte Anleihe-Kapital nach seinem Belieben jederzeit durch VerloBung in vom Tilgungiplane

jj|*j>weichendon größeren Raten oder ohne Verlosung ganz oder teilweise unter Einhaltung einer dreimonatlichen Kündigung zum Nennwerte zurückzuzahlen. Vorn Tilgungaplsne
^*'weichende größere Verlosungen oder eine eventuelle Kündigung für einen dem 1. März 1924 vorangehenden Zeitpunkt werden jedoch nicht stattfinden.

Der kön. uug. Finanzmini6ter wird alsbald nach der Ziehung in den unten angeführten Blätter» die verlosten Js'ummern lowie die ReBtanten-Listen halbjährlich veröffentlichen.

Die Zinsen, sowie das Kapital der Schuldverschreibungen werden ohne Abzug von irgendwelchen
bestehenden oder zukünftigen ungarisohen Steuern, Stempeln und Gebühren ausbezahlt.

. . Die Zinsscheine verjähren nach sechß Jahren, die Schuldverschreibungen nach zwanzig Jahren, entere von ihrem Fälligkeitstermine, letztere von dem für ihre Rück-
aniung bestimmten Termine an gerechnet.

£ Der Inhaber kann die Zinsen, beziehungsweise den Betrag der fälligen Schuldverschreibungen gegen Einlieferung der fälligen Zinsacheine, beziehungsweise der fällige*
' "cUull*vei'Rchrcibungen in den Beträgen, die dem in den Schuldverschreibungen festgesetsten Wertverhältnis entprechen, kostenfrei nach seiner Wahl erheben:

• iu Budapest: bei der königlioh ungarischen Staats-Zentral-Kassa,
X in den Ländern der nngarlsohen Krone: bei sämtlichen königl ichen Staats-Kassen und Steuerämtern;
/ T . ferner bis auf weiteres bei den unten angeführten inländischen Instituten und deren Filialen, außerdem in Berl in , Frankfurt a. M., Hamburg, Münohen,

I ipzig, London, Brüssel , Basel, Genf und Zürioh bei den hiezu von dem königlich ungarischen Finanzministerium zu beauftragenden Stellen.
, . Alle Bekanntmachungen, welche sich auf diese königlich ungarische steuerfreie 4*/»% amortisablo StaatB-Renten-Anleibe beziehen, werden außer im «Budapesti Közlöny»

j , n '° " e r «Wiener Zeitung» auch iu mindestens zwölf ausländischen Zeitungen, darunter in zwei Berliner, wovon eine der Deutsche Reicnsanzeiger, einer Frankfurter, einer
amburger, einer Münchener, einer Leipziger, einer Londoner, einer Brüsseler, einer Baseler, einer Genfer, einer Züricher und einer Amsterdamer Zeitung veröffentlicht.

t Budapest, im Februar 1914. De r königlich ungarische Finanzminister: J o h a n n T e l e s z k y m. p.
1

^ o n (^r obigen Anleihe ist ein Betrag von rund K 100,000.000 teils fest, teils in Option an die Firma N.M. Itothßehild & Sons, London, begeben, die diesen Betrag
^i« London zum Verkaufe stellen wild.

Die verbiegenden Nominale 400,000.000 Kronen

!
= 340,000.000 Mark D. R. W. == 420,000000 Francs = 16,666,666"13"4 Pfund-Sterling

königlich ungarische steuerfreie 4 %%> amortisable Staats-Renten-Anleihe
0l Genien hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt. VOJH .Jilliro l t)14
yt Hie Subskript ion findet s t a t t :

,m A a w i « d i r inrnnnnnn ™ ^ T " ? 5 ° , a m \ 3 t A i ^ t n D d
o * ? }'•Jänner 1 9 1 5 f i ü l i S e n kOn- u n 8- * V / . Staatskassenscheine v. J. 1912, voi. welche» bekanntlick

»mmen Nom. M. 106,000.000 im Umlaufe sind, bei den unten angeführten Subsknptionsstellen eingereicht werden; bei der Zuteilung werden solche Zeichnungen voll berücksichtigt.
f D) gegen .oarzaiiiung, _ _̂ ^^ ^^

I und zwar in beiden Fällen am $31113139, «eil 21. Febttldr 1914
-wihrend der hei jeder Stelle üblichen Geschitftsstunden unter den an den betreffenden Plätzen bekanntEHfffibemlAn Hud; n mm »A« •

xxi W i e n bei der K. k. priY. Oesterreichischen Credit-Anstalt für
Handel nnd Gewerbe,

d1 bei dem Baukhause S. M. v. Rothschild,
If bei der K. k. privilegierten allgemeinen österreichischen Bodeu-Credit-Anstalt,
j', bei dem Wiener Dank-Verein,
, bei der Kais. kön. privilegierten Österreichischen Länderbank,

bei der Niederösterreichischen Escompte-Gesellschaft,
bei der Union-Bauk,

i - bei der Anglo-Oesterreichischen Bank :
1 X l x J -«» ' i l>ac l i : bei der Filiale der K. k. priv. Oester-
: reichischen Credit-Anstalt für Handel und Ge-

werbe (Prešerengasse 50);
nor bei lämtlichen österreichischen Filialen :

|l der K. k. priv. Oesterreichischen Credit-Anstalt für Handel und Gewerbe,
des Wiener Bank-Vereines,

der Kais. kön. privilegierten Österreichischen Länderbauk,
der Union-Bank und
der Anglo-OeBterreichischen Bank ;

in Budapest: bei der königlich ungarischen Staats-Zentral-KssM,
bei der Ungarischen Allgemeinen Creditbank,
bei der königlich ungarischen PoBtsparkasBa.
bei dem Pester Ersten Vaterländischen Sparkassa-Verein,
bei der Pester ungarischen Commercial-Bank ;
bei der Ungarischen Escompte- und Wechsler-Bank;

ferner in den Ländern der ungarischen Krone : bei sämtlichen Filialen :
der Ungarischen Allgemeinen Creditbank,
der Pester Ungarischen Commercial-Bank.
der ungarischen Escompte- und Wechsler-Bank,
des Wiener Bank-Vereines und
der Anglo-Österreichi8chen Bank ;

außerdem in Berlin, Frankfurt, a. M., Hamburg, München, Leipzig, Breslau, Köl«, B*s«l,
Zürich, Genf, St. Gallen, Lausanne, Brüssel, Antwerpen, Amsterdam.

. Der Subskriptionspreis ist sowohl für den Fall der Einlieferung von kön. ung. 41 . 0 Staatskassenscheinen v. J. 1912,
" Jla auch für Zeichnungen gegen Barzahlung . A A . J P O /

festgesetzt. m •*** ^** '°
Die Subskription erfolgt mittels der hiefür bestimmten Aumeldungsformulare, welche bei den vorgenannten Stellen kostenfrei erhältlich Bind.
a) Für den Fall, als an Zahlungsstatt kön. ung. 4'/Wo Staatskassenscheine v.J. 1912 eingereicht werden, gelten

folgende Bestimmungen:
i 1. Die an Zahlungsstatt dienende» königlich ungarischen 4 !/, % Staatskaseenscheine v. J. 1912 sind in Begleitung eines Nummernver/eichnisBe» oder mit NameDsangab»

»orsohon, gleichzeitig mit der Anmeldun? der Subskription gegen eine Bestätigung der Subskriptionsstelle einznliefern.
2. Gegen Rückgabe dieser Bestätigung haben die Abnahme und Bezahlung der zugeteilten Iuterirasscheine der neuen Anleihe am 10. Marx 1014 zu erfolgen.
3. Die köu. ung. 4»/,«/(, StaatakaBsenscheine v. J. 1912 sind mit den am 1. Juli 1914, bezw. mit den am 1. Juli 1914 und 1. Jänner 1915 fälligen Coupons einzu-

/ reichen. Dieselben werden wie folgt in Anrechnung gebracht:
««• 30 100 Mark Nominale . M 100' Dagegen werden die nenemittierten 4 V2»/0-igen StaatB-Renten-Obligationen v. J. 1914
zuzüglich der StückzinBen zu 4'/,% für 2Monate (1 .Jänner bis 28.Februar 1S14) „ O75 folgenderweiee berechnet:

SS3 atfuSÄS S?w™T'' Geidkur.. to Drt»"De„„cHa,i,i to l ^ «* Je 100 Kronen Nominale ä 90-45 „ mit K 90-45 frauco
«ahme vorangehenden Tages in Kronen umgerechnet wird. S t u c k z i n s e n

| 4. Solche Betrüge, welche nicht durch ütücke der neuen Anleihe dargeitellt werden können, sind in Barem zu regulieren.
K\ .4-usfol8unK der neuen Staatsrenten-Obligationou findet bei derselben Subskriptionsatolle statt, bei welcher die StaatBkausenBcheine v . J . 191<ž erlegt wurden;

i T»Für d i e Subskription gegen Barzahlung gelten folgende Bestimmungen:
' >' B ^ *l//»% ytückzinseii werden vom 1. März 1914 bis zum Tage der Abnahme berechnet.
' " i e r Sul)skription ist eine Kaution von 5 % des gezeichneten Betrages zu hinterlegen, und zwar entweder in Barem oder m Bolchen nach dem Tageskurse zu

veranschlagenden Effekten, welche die betreffende Subskriptionsstolle als zulässig erachtet,
r „e.,Zntei lung wird so bald als möglich nach Schluß der Subskription uutor Benachrichtigung der Zeichner erfolgen. Jeder SubsknptionsBtelle ist die Befugnis vor-

, behalten, die Hohe des Betrages jeder oinzelnen Zuteiluug nach ihrem Ermessen zu bestimmen. Falls die Zuteilung geringer ist als der gezeichnete Betrag, wird die überschießend«
Kaution unverzüglich zurückgegeben. Zelohnungen mit der Verpfllohtung zur Sperre bi» l . September 1914 werden besonders berüokslohtlgt.

4. Die Zeichner können die ihnen zugeteilton Staats-Renten-Obligationen vom 6. März d. J. ab jederzeit voll bezahlen, sie sind jedoch verpfllohtet:
bei Zuteilungsbeträgen von K 9600 und darunter den vollen Gegenwert am 6. März d. J.,

bei Znteilungsbeträgen über K 9600
40<>/o des Gegenwertes am 6. März d. J.
80 °/() ,r „ spätestens bis 26. März d. J. untl
30°/, „ „ „ „ e.Aprüd. J.

i *u bezahlen. Nach vollständiger Abnahme, bezw. Einzauluüg wird die liinterlegte Kaution verrechnet, bezw. zurückgegeben.
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Bit zur Fertigstellung der definitiven Stück« werden den Zeichnern durch das kön. ung. Finanzministerium einheitlich ausgestellte Interlmiioheine autjf*'**
Umt&usoh in definitire Schuldverschreibungen vom 1. Anguat 1914 ab, bei derselben Stelle kostenfrei erfolgt, bei welcher die Intcninssclioiue auHgegob^u wurden.

Anmeldungen auf bestimmte Abschnitte können nur insoweit berücksichtigt werden, als die« nach Ermessen der Subakriptioniwtellen xulinig erscheint.
Die Abnahme hat bei derselben Stelle zu geschehen, bei welcher gezeichnet wurde. I
Die bis zum Ablaufe der Abnahmetermine nicht bohobenen Staatsrenten-Obligationen erliegen von diosem Zeitpunkt« an i'fir Rechnung und Gefalir de*/ei1"'10

betreffenden Subskriptionsstelle.
Budapes t und Wwen, im Februar 1!M4.

Ungarische Allgemeine Creditbank. S. M. v. Rothschild. ,
Kön. ung. Postsparkassa. * *- priv. Oesterreichische Credit -Anstalt für Handel und.0»

° K. k. privilegierte allgemeine österreichische Boden-Credit*'11

Peiter Erster Vaterländischer Sparcassa-Verein. Wiener Ba^k-Verein.
Pester Ungarische Commercial - Bank. Kais. kön. privilegierte Oesterreichische Länderbank-

_. • i. T. * j TTT u i T» i Niederösterreichische Escompte-Gesellschaft. *
Ungarische Escompte- und Wechsler-Bank. Union-Bank !

Anglo - Oesterreichische Bank.

^ M f M M . ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ der beliebteste und verbreitetste,
^ W > FsAHDOHG ^ T H ^ auherordentUch fein in Qualität,
^ W D U > ^ > M U > > M ^ > ^ » ^ ^ wohlschmeckend Nttd sehr billig im
^ V ^ V ^ U ^ ^ ^ ^ ^ ^FHye? Gebrauch. In Paketen von 50 », an.

Junger tüchtiger

Buchhalter
stUtkv deutsch "slovemscher Korrespondent,
mit Kasse, einfacher, doppelter amerikani«
scher Buchhaltnna und allen Vurcauarbeiten
vertraut, mit lanqjälir. '̂ enssnissen, sucht
Posten in ^aibach oder auf dein ^andc,
suenluell für Halbtage. Gefl, Zuschriften
erbeten unter Chiffre »Vertrauenswürdig
333«, au die Adm. dieses Blattes.

Spezereiwaren-
Handlung

in Graz,
spottbillig um 11.000 K nur wegen
Familienverhältnissen sofort zu ver-
589 kaufen. «-1

Anfrage bei M. Sbil in Nassenfuß.

l -nSTl
sind 4 altertümliche Bilder auf Lein-
wand, bezw. Holz gemalt. Gesammt-
preis 100 K. Näheres bei: Vid Ura-
tovi, Trödler, Laibach, Jakobskai.

Gulliver
. . V y . v y v \ v . . .V •WVtf'.W.VVVW.1 • .V.V.-*WVt;<.>v.-;. < >' • ,\v.WV.WV. VWV •••.*". uv.wtt- . \v.\ *v,.-.*

aerftima-Xautselmk- S f f i f
Schnitabsatz ^ssrm^s^^h>

der König dar Kaultohuk- JTJ 9 ^ ? > W v ) r A5l^fc

enorm billig d v ^ ^ ^ Ä

Kinderloses
Ehepaar

sucht H a u s b e s « r g e r s t e 11 c.
Anträge erbeten unter ,,.[. M. S.u

postlagernd Moste bei Laibach.

^mtrumpfe und sonstige Str/c^waren, weiters
^ Wäsche, tfrägen, Manschetten u. Jfrawatten
sind am billigsten $u haben im Spezialgeschäfte

4. & <£ Sfaberne
Grosse Auswahl! !$!__, solide Bedienung/

8oeben erschien :

Die Einkommensteuer
nach dem neuen Gesetze

vom 23. Jänner 191.4 mit den Bestimmungen über

Amnestie und Bucheinsicht
nebst leichtfaßlichen Erläuterungen und

Winken für die Fatierung*.
Preis K 160.

Vorrätig iu der Buchhandlung lg. v. Kleinmayr & Ked. liamberg in Laibach,
Kongreßplatz Nr. 2. 583 10- 3

Das Mchcirf,
Gesicht

wird durch Wind und Kälte ro« *» ^
Das Beste gegen «"'«"?«<*.-;

^ ^ ^ ^ rissige ffiß] U

die nicMfeftefKfe Hairf^

Weltberühmt zur tiooi .

Tube 30, 80 und lW» "

Dazu Kombel la -SeW
mildeste Seife dcrWcK. s tüc ' \-el'

Ferner: Kombella-Schnupfe'l^Sti',
Frostcreme 40 h / Foßsehweiß^pl
Neu! Kombella-Shanipof; 2

1 Ei für 2 Kopfwischen » m tfi

Zu haben bei: B . OV»^
Drogerie, Laibach' j(

mm
bestehend aus :•> Zinniit' i, ^ /
Zugehör im III. Stock ' ' ^ '
ruhige Partoi zum Miiit.ortff. «,
ulicji 1, I. Stock, zu vßrio^J'3<

Echte Brünner Stoffe
Frühjahrs- und Sommersaison 1914.

Ein Kupon Mtr. 3-10 lang, / 1 Kupon 7 Kronen
kompletten Herrenanzug ] [JuPon \°, *rone»
^ r , ; 1 Kupon 15 Kronen

(Rock, Hose und Gilet) gebend, | i Kupon 17 Kronen
kostet nur \ \ Kupon 20 Kronen

Ein Kupon zti schwarzem Salonanzug 20 K sowie Übcr/irherstolfe,
Touristenloden, S«id«iikaramj;anic, Damenkleidersloffc versendet /u
Pabrikspreisen die als reel u. solid bct(hrkanntcTiiclifabriks-Nicdrrl»e«

Siegel-Imhof in Brunn
Mutter £ratU und franko.

Die Vorteile der Privatkundschaft, Stoffe direkt bei
der Firma Siegel-Imhof am Fabriksorte zu be-
stellen, sind bedeutend. Fixe billigste Preise. Große
Auswahl. Mustergetreue, aufmerksamste Ausführung

auch kleiner Aufträge, in ganz frischer Ware.

^r a^aV ^r aaaal âar i •B9' --' r*^
^T aaaaar ^r aaaal ^aar * Jr'x **'

MrMäckhensfidelklein und/ein
femnurjfafojdosßdksdn.
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